
~ D er Schnee, den wir im mit ergiebigen Schneefällen bis 
1 51 Jänner gerne gehabt hät- Ao. Unlv.-Proß Dr. Gernot Patzelt, unter 1600 m herab hat dieselbe 

.._, ten, kam erst im Sep- Institut.für Hochgebirgsforschung, Innsbruck nachhaltig unterbrochen, doch 
·~ ~ tember, sehr zum Leidwesen der genügten die 14 warmen Tage 
c.J Gletschervermesser! Konnte von Ende Juli bis 11 . August um 

,.C noch im Vorjahr trotz wetter- und , den Wmterschnee bis in die ober-„ schneebedingter Erschwernis das sten Gletscherbereiche ab-
Cl» Meßprogramm in vollem Umfang schmelzen zu lassen . 

..1: durchgeführt werden, war dies Ersten Neuschneefällen in den 
~ heuer nicht der Fall. Der unge- Hochlagen um den 12.8. folgte .:! wöhnlich ftiihe Beginn einer dau- um den 24./25.8. ein Kaltluftein-
CI» erhaften Schneedecke behinder- bruch mit neuerlichen Schnee-

-;;, te die Nachmessungen erheblich. fällen bis in den unteren Glet-
Da im Gegensatz zum Vorjahr scherbereich. Der denkwürdige 
auch eine herbstliche Schönwet- sehr feuchte September brachte 
terperiode ausblieb, konnten dann durchwegs Schneedecken-
mehrere Gletscher gar nicht auf- • zuwachs. An keinem Tag im Sep-
gesucht werden. Das ist kein Un- tember stieg die Tagesmitteltem-
glück. Wichtiger ist, daß die peratur über den Normalwert 
durchgeführten Begehungen un- und das Monatsmittel blieb 4,3°C 
fullfrei verliefen, was bei den zum : ~terdurchschnittlich. 
Teil winterlichen Bedingungen . _________ .....:: _____ --= ____ ......,.. Uber die Sommermonate gemit-

im Gelände gar nicht so selbst- hälfte. Daraus entwickelte sich Auch im Sommerhalbjahr ent- telt ergibt sich wegen des war­
verständlich war. Allen Bericht- ein sehr merkwürdiger Winter. wickelte sich die Witterung un- men Frühsommers nur eine 
erstattem und ihren Helfern ist Am südöstlichen und östlichen gewöhnlich. Mai undJuni waren mäßig negative Temperaturab­
für die große Mühe und den Ein- Alpenrand zählt er zu den schnee- zu warm. Vom 30.5. bis 12.6. sind weichung von -0,3°C (Abb. 1). 
satz heuer besonders zu danken. reichsten dieses Jahrhunderts, während einer ersten Hitzewelle Das entspricht durchaus nicht 
Aus den 16 abgegebenen Berich- während im Bergland die Win- im 3000 m-Niveau die Tagesmit- dem subjektiven Empfinden, das 
ten ließ sich durchaus ein Bild terschneedecke durchwegs un- teltemperaturen 14 Tage lang dieser Sommer erzeugte. Gut, 
vom allgemeinen Zustand der terdurchschnittlich blieb und vie- nicht unter G°C abgesunken. Da- daß es Messungen gibt! 
Gletscher nach einem in vieler le Wmtersportorte unter Schnee- bei hat der Abbau der ohnehin ge-
Hinsicht außergewöhnlichen mangel litten. Mit dem um 3°C zu ringmächtigen Schneedecke 
Haushaltsjahr gewinnen. Es ist warmen Jänner ergab sich wieder rasch auch in großen Höhen ein­
doch ungemein spannend, dem ein kernloser Winter, der auch gesetzt. Die letzte feucht-kühle 
Naturgeschehen in seiner un- im Mittelwert um 0,4° C über- Junidekade hat die Schnee­
endlieben Vielfalt und Veränder- durchschnittlich temperiert blieb schmelze zwar verzögert, und 
lichkeit zu folgen, auch wenn es (Abb. 1). der Kaltlufteinbruch am 8. Juli 
manchmal mühsam ist. 

DER WITTERUNGSABLAUF 
Das Winterhalbjahr (Oktober 95 
bis April 96) begann mit einem 
überaus sonnenscheinreichen, 
fast 4°C zu warmen Oktober, in 
dem kaum und südlich des Al­
penhauptkammes überhaupt 
kein Niederschlag fiel. Dabei ist 
die Schneedecke vom Septem­
ber 95 wieder weitgehend abge­
schmolzen und die Ablation noch 
einmal kräftig in Gang gekom­
men. Dann folgten zwei zu kühle 
Monate mit ergiebigen Schnee­
fällen in der zweiten Dezember-
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Abb 1: Mittlere monatliche und jahreszeirliche Temperaturabweichungen von Bergstationen 
(Zugspitze, Obergurgl, Patscherkofel, Sonnblick, Feuerkogel und Villacher Alpe) 
im Haushaltsjahr 1995/ 96 

DIE BEOBACHTUNGS· UND 
MESSERGEBNISSE 

Die Winterschneemengen blie­
ben im Gletscherbereich allge­
mein unterdurchschnittlich und 
erreichten in den zentralen Ötz­
taler Alpen nur 50 -60 % der Nor­
malwerte. Die Ausaperung be­
gann an tiefergelegenen 
Gletscherzungen bereits im Mai 
und erreichte bis Mitte Juni 
ungewöhnliche Höhen. Die 
Neuschneezuwächse vom Ende 
Juni und Anfang Juli unterbra­
chen und verzögerten die Ab­
schmelzung. In der ersten Au­
gustdekade ist jedoch di!': dünne 
Schneeauflage überaus rasch bis 
in große Höhen abgeschmolzen, 
und die Eisablation erreichte 
höhere Beträge als im Vorjahr. 
Die Ablationsperiode endete bei 



hochgelegenen Gletschern mit 
dem Neuschneefall am 25. Au­
gust. Mit den großen Septem­
berschneemengen, vor allem in 
Nordstaugebieten, dürften hoch­
gelegen kleine Gletscher ausge­
glichen bilanzieren. Zentralalpine 
und tiefer herabreichende Glet­
scher hatten trotz der feucht­
kühlen Spätsommerverhältnisse 
sicher wieder Massenverluste zu 
verzeichnen. Dies äußert sich 
auch in den Ergebnissen der Län­
genmessungen (fabelle 1). 
Wegen der Schneebedeckung 
konnten 34 Gletscher nicht nach­
gemessen werden. Von 76 Glet­
schern liegen Meß- und Beob­
achtungsergebnisse vor (fabelle 
2). Davon sind 73 ( = 96%) Glet­
scherenden zuriickgeschmolzen, 
3 (= 4%) blieben stationär. Kein 
einziges Gletscherende ist vor­
geriickt. Damit wiederholen sich 
die Ergebnisse von 1993/94. 
Die mittlere Längenänderung aus 
70 Meßwerten ergab einen Be­
trag von-10,15 m. Im Vergleich 
zum Vorjahr (Mittelwert -9,3 m) 
sind die meisten Gletscher stärker 
zurückgeschmolzen. Die glet-

Abb 2: Die mittlere Längenänderung (oben) und die Anteile der vorstoßenden (grün), stafionären(grün gerastert) und zurückschmelzenden (wie 
Hintergrund) Gletscherenden von der Anzahl (n) der beobachteten Gletscher 

scherfreundlichen Witterungs­
verhältnisse der zweiten Som­
merhälfte haben nur bewirkt, daß 
der Gletscherschwund nicht 

Das Gebiet des Gaisbergferners im Ötztal am 4.10.1996. Das Bild gibt einen Eindruck von den 
frühwinterlichen Verhältnissen, die 1996 die Gletschermesser seit Ende August begleiteten 

Foto: G. Potzelt 

noch stärker ausgefallen ist. Den 
schlechten Ernährungszustand 
der Gletscherzungen zeigen auch 
die Einsinkbeträge und die weiter 
abnehmenden Fließgeschwin­
digkeiten an den Steinlinien am 
Hintereis Ferner und auf der 
Pasterze. 
An Einzelergebnissen ist der Sul­
zenau Ferner (Stubaier Alpen) 
mit-44,6 m hervorzuheben. Er ist 
damit wie im Vorjahr (-104,4 m) 
Rekordhalter des Beobachtungs­
netzes. Es folgt mit -34 m der 
Hochjoch Ferner (Ötztaler Alpen) 
und das Waxegg Kees (Zillerta­
ler Alapen) mit -30 m. 6 Glet­
scher sind mehr als 20 m und 31 
Gletscher mehr als 10 m zuriick­
geschmolzen. 
Trotz des fortgesetzten Rückgan­
ges gibt es immer noch einige 
Gletscher die ihre Ausdehnung 
aus der Zeit vor Beginn des letz­
ten Vorstoßes der 1970er Jahre 
noch nicht wieder erreicht ha­
ben. Es sind dies in der Silvretta-

gruppe der Ochsentaler Glet­
scher, in den Ötztaler Alpen der 
Taschach Ferner und der Weke 
Ferner, vermutlich auch die bei­
den Pirchlkar Ferner an der Ho­
hen Geige. Kesselwand- und Ge­
patsch Ferner sind heuer erst­
mals wieder in die Ausgangslage 
zuriickgeschmolzen. 

EINZELBERICHTE 
Dachstein 

Berichter: Dipl.-Ing. Michael 
Weichinger (seit 1987) 
Der Neuschnee erschwerte die 
Nachmessungen, verhinderte sie 
jedoch nicht. Der Eisrand wurde 
mit einer Lawinensonde festge­
stellt und dann freigeschaufelt. 
Trotz später Ausaperung und 
friihen Einschneiens waren in der 
kurzen Ablationsperiode am Hall­
stätter Gletscher Abschmelzung 
und Rückgang größer als im Vor­
jahr. Am höher gelegenen Schlad­
minger Gletscher lag mehr 
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CD -l::lt Das Gletscherende des Obersulzbach Keeses, 23.8.1996 Foto: H. Slupetzky 

Schnee als in den letzten Jahren. Zungenende. Anfang Oktober lag 
Lifte und Loipen waren heuer durchwegs 30 - 50 cm Neu­
durchgehend in Betrieb. schnee, der die Nachmessungen 

Berichter: Dr. Roman Moser 
(seit 1956) 
Gosau- und Schneeloch Gletscher 
konnten wegen der Schneever­
hältnisse nicht nachgemessen 
werden. 

Silvrettagruppe 
Berichter: Mag. Günther Groß 
(seit 1973) 
Von den 9 im Meßprogramm ent­
haltenen Gletschern wurde nur 
der Bieltal Ferner neuschneebe­
dingt nicht nachgemessen. Außer 
dem stationären Lltzner Gletscher 
zeigten alle Gletscherenden Rück­
schmelzbeträge, den größten mit 
-16,5 m wieder der Ochsentaler 
Gletscher. Insgesamt hat der Län­
genverlust gegenüber dem Vor­
jahr deutlich zugenommen, im 
Gebietsmittel von -5 ,4 m 
(1994/95) auf-7,14 m (1995/96). 

ötztaler Alpen 
Berichter: Dr. Gernot Patzelt 
(seit 1990) 
Die 4 eingemessenen Gletscher 
im Gurgler Tal sind 1996 im Mit­
tel -14, 1 m und damit stärker 
zurückgeschmolzen als im Vor­
jahr (1995 -9,7 m). Am Gurgler 
Ferner waren die Zerfallser­
scheinungen im höher gelegenen 
Zungenbereich wieder deutlich 
ausgeprägter als am beschatteten 

16 ALPENVEREIN + 2/97 

nicht ernsthaft behinde1te. Die 
Ablationsperiode war mit dem 
Neuschneefall vom 28.8. been­
det. 

Berichter: Rudolf Schöpf 
(seit 1990) 
Neuschnee bis zu 80 cm Höhe er­
schwe1te die Nachmessungen 
und verhinderte diese am Taufkar­
und Mutmal Ferner. Trotz des 
schneereichen Spätsommers hat 
sich die Rückschmelztendenz ge­
genüber dem Vorjahr verstärkt. 
Auch die beiden Pirchlkar Ferner 
an der Hohen Geige, im Vorjahr 
mit Vorstoßanzeichen, sind 
zurückgeschmolzen. Das Ge­
bietsmittel von 10 vergleichba­
ren Meßwerten ergab -7,8 m (Vor­
jahr -5,4 m). 
Die Ausaperung war bis Mitte Au­
gust stärker als 1995. 

Berichter: Dr. Heralt Schneider 
(seit 1968) 
Die Gletscher des inneren Rofen­
tales sind mit Ausnahme des Kes­
selwand Ferners stärker zurück­
geschmolzen als im Vorjahr. 
Mit -34,0 m ist der Hochjoch Fer­
ner heuer Rekordhalter in den 
Ötztaler Alpen. Am Kesselwand 
Ferner hat die linke Zungenspitze 
den Stand von 1972 und in Zun­
genmitte den Stand 1966 erreicht, 
hier somit die Ausdehnung wie zu 

Beginn der letzten Vorstoßperi- Stubaier Alpen 
ode. 
Die beiden Steinlinien am Hinte- Berichter: Mag. Günther Groß 
reis Ferner ergaben folgende (seit 1973) 
Meßwerte: Von den 18 im Meßprogramm 
Steinlinie 6 (2630 m): stehenden Gletschern konnte nur 

Jahresbewegung 8,9 m (Mittel der Triebenkarlas Ferner nicht 
aus 18 Steinen) gegenüber 9 ,9 aufgesucht werden. Das Ge-
m im Vorjahr. Dickenänderung bietsmittel von 16 Gletschern be-
im Querprofil vom 17 .8.95 bis trägt-10,3 m und liegt um über2 
19.8.96-3,6 m (-3,5 mim Vor- m über dem Durchschnitt der 
jahr). letzten 10 Jahre (-7,9 m). Den 

Steinlinie 1 (2480 m): größten Rückschmelzbetrag weist 
Jahresbewegung 5,6 m (Mittel mit -44,6 m der Sulzenau Ferner 
aus 4 Steinen) gegenüber 6, 1 m auf, dessen Zungenende jetzt in 
im Vorjahr. einer Steilstufe liegt. Vor dem 

Bachfallen Ferner (-12,3 m) ent-
Berichter: Dr. Gernot Patzelt wickelt sich ein größerer Eis-
(seit 1971) randsee, so daß der markierte AV-
An den 6 vermessenen Glet- Steig verlegt werden mußte. Am 

schern im Pitz- und Kaunertal hat Langtaler Ferner war wegen der 
sich der Rückgang im Gebiets- Schuttbedeckung des toteisartig 
mittel gegenüber dem Vorjahr aufgelösten Zungenendes kein 
von -5,2 m auf -13,8 m fast ver- Meßwert zu erhalten, der Rück-
dreifacht. Der Gepatsch Ferner gang ist aber eindeutig. 
zeigt mit -22,7 m ein stark be-
schleunigtes Zurückschmelzen. Zillertaler Alpen 
Der Taschach Ferner müßte noch 
126 m kürzer werden, um die Berichter: Dipl. -Ing. Reinhold 
Ausgangslage zu Beginn des letz- Friedrich (seit 1979) 
ten Vorstoßes imJahre 1971 wie- Der Neuschnee vom 7.9. behin-
der zu erreichen. derte die Nachmessungen und 
hn Meßbereich wird in Zukunft machte eine zweite Begehung 
Mag. Bernd Noggler, Innsbruck, am 21.9. notwendig, bei der die 
die Nachmessungen überneh- Markenrevision aber auch nicht 
men. Bei der gemeinsam durch- im vorgesehenen Ausmaß vorge-
geführten Begehung erfolgte die nommen werden konnte. Der 
geordnete "Fernerübergabe" Rückschmelzbetrag des Waxegg 
nach 25jähriger Gebietsbetreu- Keeses wurde anhand von Fotos 
ung durch den Berichter. ermittelt. 

Das Zungenende des Taschach Ferners am 11.10.1996. An der Vorstoßmoräne vor dem Zungen­
ende ist der Rückgang seit 1987 zu erkennen Foto: G. Potzelt 
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Profilmessungen auf der Pasterzenzunge (Berichte1:· G. Lieb) 

Fixpunkthöhen 1994/95 l 1995/96 
26.9. Freiwandlinie 
29.9. Seelandlinie 

Burgstallinie -HP 
27.9. Hoher Burgstall 
27.9. Firnprofil 

(2152,56 m) 
(2294,51 m) 
(2428,34m) 
(2845,94m) 
(3060,38m) 

-3,55 m l -4,61 m 
-3,51m l -3,51m 
-2,89m l 
-0,02m j 
-0,03m 1 -0,13m 

Die Höhen der Fixpunk'te der Profillinien wurden neu vermessen und richtiggestellt. 

26.9. Freiwandlinie 6 Steine 6,12m j 6,llm 
29.9. Seelandlinie 7 Steine 17,25 m l sn 

Burgstallinie 2 Steine (12,58 m) j sn 
27.9. Hoher Burgstall 

Berichter: D1: Werner Slupetzky 
(seit 1973) 
Am Wildgerlos Kees wurde wit­
terungsbedingt nicht nachge­
messen. 

Venedigergruppe 
Berichter: Prof Louis Ober­
walder (seit 1963) 
Zum erstenmal in 33 Jahren ha­
ben die Witterungs- und 
Neuschneeverhältnisse die Nach­
messungen verhindert. Nur vom 
Obersulzbach Kees liegt ein 

) Meßergebnis vor. Die Nachmes­
sung dieses Gletschers erfolgte 
am 23.8. im Zuge der Instandset­
zung und Vermessung des Glet­
scherlehrpfades durch eine Grup­
pe unter der Leitung von Dr. 
Heinz Slupetzky, der in seinem 
Bericht auch die Beobachtungen 
anläßlich einer Begehung der süd­
lichen Venedigergruppe mitteilt. 

Granatspitzgruppe 
Berichter: Dr. Heinz Slupetzky 
(seit 1960) 
Fs konnte nur das Sonnblick Kees 
nachgemessen werden. Der 
Neuschnee verhinderte ab Ende 
August die Fortsetzung der Meß­
arbeiten. 

sn : sn 

Glocknergruppe 
Berichter: Dr. Heinz Slupetzky 
(seit 1960) 
hn Stubachtal der Glockner Grup­
pe verhinderte Neuschnee die 
Nachmessungen. Beim Brennko­
gel Kees mußten alte Meßmar­
ken herangezogen werden, zu­
sätzlich macht der schuttbedeckte 
Eisrand das Meßergebnis unsi­
cher. Es ist beabsichtigt, Nach­
messungen zu Beginn der Ab­
schmelzperiode 1997 durchzu­
führen, wodurch das Gletscher­
verhalten 1996 noch rekonstru­
ierbar wäre. 

Berichter: Dr. Gernot Patzelt 
(seit 1980) 
Von den Gletschern im Kapru­
ner Tal sind Wielinger- und Kar­
linger Kees derzeit auch ohne 
Neuschnee nicht elTeichbar, illr 
fortgesetzter Rückgang ist nur be­
obachtet aber eindeutig. Am 
Bärenkopf Kees lag bis 80 cm, 
am Schwarzköpfl Kees bis 120 
cm Neuschnee. Der Eisrand wur­
de jeweils ausgegraben, die 
Meßergebnisse sind einwandfrei. 
Das Bärenkopf Kees (im Vorjahr 
+4,4 m) ist zwar noch aktiv, muß 
aber heuer aufgrund des Mittel-

REISEN ~~BOOT 
Wer nicht direkt an einem Ge­
wässer wohnt, muß sein Boot zu 
Hause aufbewahren und erst bei 
Bedarf zum Einsatzort bringen. 

Ein GRABNER Luftboot istzwn 
Reisen der idealste Bootstyp. 
Denn das Packmaß ist um etwa 
90 % kleiner gegenüber einem 
gleich großen starren Boot bzw. 
um 60 % weniger als ein Falt­
boot. Die Aufbewahrung zu 
Hause aber auch das Reisen mit 
dem Auto, Bahn, Flugzeug usw. 
ist dadurch sehr einfach. 

GRABNER Luftboote sind au­
ßerdem äußerst vie lseitig, so 
daß ein einziges Modell für vie­
le Einsatzarten (Wasse1wandem, 
Seakajaking, Wildwasser, Segeln, 
Motorbetrieb usw) genügt. 

Der neue68-seitige GRABNER 
Katalog zeigt die neuesten Rei­
se-Luftboote, praktisches Zube­
hör und alles für die persönli­
che "Sicherheit am Wasser". 
Für Bootsfahrer, die gerne rei­
sen ist der neue Katalog ein in­
teressantes Nachschlagewerk. 
Am besten den Gutschein 
gleich ausschneiden, einsen­
den oder telefonisch anfordern. 

Weitere große Vorteile von 
GRABNER Luftbooten sind die 
enorme Sicherheit, die langlebi­
ge Qualität und das umwelt­
freundliche Gummi-Material. 

GUTSCHEIN 
Senden Sie mir KOSTENLOS 
+unverbindlich den "NEUEN" 
samtINFORMATIONSPAKET. 

ii'=i=!~I#f~ LUFTBOOTE 
_.......-~SCHWIMM­
~ -wESTEN 

A-3350 HAAG, Weistracherstraße 11 
Tel. 0043-7434-4225 1-0, Fax: statt 
DW 0 - 66 (Vorwahl in Ö 07434-) 
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GALTÜR 

9ewr or\~bMI{ 
\tl(t ko\tlf ort 
( lVa1Zderwoche11 ill der Sifrrella mit Berg[ilhrer ) 

Starke Berge mit Preisen 
zum Sehwachwerden! 

Die Silvretta - mit ihren über 30 Drei­

tausendern - ist für Bergwanderer die 

Überraschung schlechthin. Erleben Sie mit 

uns diese einmalige Bergwelt mit seiner 

einzigartigen Vielfalt. Franz Lorenz, Ihr 

Gastgeber und autor. Bergführer unternimmt 

mit Ihnen tägliche Bergwanderungen und 

zeigt Ihnen die unvergle ichliche Schönheit 

und Natur der Silvretta. Auf abwechslungs­

reichen, gletscherfreien und sicheren Wegen 

wandern wir durch Lärchen- und Zirbenwälder 

zu den großartigsten Aussichtspunkten. Nach 

einem Tag voller Abenteuer und Eindrücken 

entspannen Sie sich in unserem Komfoithotel 

mit allen Annehmlichkeiten eines 4-Sterne 

Hauses: Komfottzimmer - alle mit Wohnteil , 

Bad/Dusche, WC, Sat-TV, Radio und Telefon 

- Zirbenhalle, Hot-Whirlpool , Finnensauna 

mit integrierter Fresh- bzw. Regendusche, 

Dampfbad und Solarium. Kulinari sch 

verwöhnen wir Sie mit unserer bekannt guten 

und creativen Küche. 

Fordern Sie noch heute unseren 
''Bergerlebnis mit Komfort"-Prospekt an, 

unter: Tel: (05443) 8206 · Fax: 8506 

Alpenhotel Tirol · Fa111. Franz Lorenz · A - 6563 Galtiir 
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wertes von +0,9 m als 
stationär eingestuft 
werden. 

Berichter: D1: Karl 
Lieb (seit 1991) 
Die Ergebnisse des 
schneebedingt einge­
schränkt durchge­
führten Meßpro­
grammes zeigen eine 
fortgese~zt stark ne­
gative Bilanz der Pa­
sterzenzunge an. Der 
mittlere Einsinkbetrag Das Ramolhaus (3 002 m) und der Gurgler ferner mit Hochwilde am 15.1.1996 Foto: G. Patzelt 

der Freiwand- und 
Seelandlinie beträgt 3,92 m gegenüber 3,52 m 
im Vorjahr. Die Burgstallinie und die Llnie 
am Hohen Burgstall konnten nicht nachge­
messen werden. Das Firnprofil zeigt eine ge­
ringfügige Aufhöhung von 13 cm. Der Län­
genverlust hält sich mit 14,2 mim Rahmen des 
Vorjahres (-13,6 m). 
Der merkwürdige Vorstoßbetrag des Was­
serfallwinkel Keeses von 3,6 m im Vorjahr 
ist heuer einem Rückgang von 6,5 m gewi­
chen. Das Freiwand Kees wurde nicht nach-
gemessen. 

Sehobergruppe 
Berichter: D1: Gerhard Lieb (seit 1982) 
Gößnitz- und Horn Kees zeigen gegenüber 
dem Vorjahr wenig veränderte Rück­
schmelzbeträge, die trotz Neuschnee ein­
deutig feststellbar waren. Bereits Ende Juli 
war die Ausaperung der beiden Gletscher 
auf 2800 -2900 m fortgeschritten, womit die 
starke Abschmelzung vor den ersten August­
schneefällen angezeigt ist. 

Goldberggruppe 
t::: Berichterin: Dr. Inge Auer (seit 1996) 
V) 

~ Zur Zeit der Nachmessungen waren das Kl. 
i!:j Fleiß Kees 20 -40 cm, Goldberg- und Wurten 
~ Kees 50 - 100 cm neuschneebedeckt. Der 
~ Eisrand wurde durch Grabungen festgestellt. i Schlappereben- und Krumml Kees konnten 

nicht gemessen werden. Die Rückschmelz­
beträge der 3 vermessenen Gletscher, (im 

Mittel 12,1 m) sind deutlich größer als im 

Vorjahr (Mittel -3,0 m). Auch hier wird die 
frühe und überdurchschnittliche Abschmel­
zung vor den Schneefällen im Spätsommer er­
sichtlich. 

Ankogel­
Hochalmspitzgruppe 

Berichter: Dipl.-Ing. Helmut Lang (seit 19731 
Die Anfang September durchgeführten Nach­
messungen fielen in eine Schneefallperiode 
und waren entsprechend behindert. Winkel­
und Kleinelend Kees konnten nicht besucht 
werden. Die Rückzugsbeträge sind im Ver­
gleich zum Vorjahr größer. Im Profil A am 
Hochalmkees ist die Eisoberfläche 2,17 m 
eingesunken (Vorjahr-2,86 m). Auch alle übri­
gen Profillinien zeigen starke Eisdickenab­
nahme. Die Zunge des Großelend Keeses ver­
fällt beschleunigt durch das Ausapern von 
weiteren Felsinseln. 

Karnische Alpen 
Berichter: Mag. Gerhard Hohenwarter 
(seit 1992) 
Am Eiskargletscher sind die geringen Win 
terschneemengen schon in der ersten Ju­
nihälfte stark und bis Mitte August bis auf 
kleine Altschneeflecken am Wandfuß ganz 
abgeschmolzen. Der Rückgang an allen 5 
Marken (Mittel -4, 7 m), das Einsinken der 
Oberfläche (5 Meßpunkte, Mittel -1 ,5 m) und 
die zunehmende Schuttbedeckung (Bildver­
gleich) zeigen wie stark die Eismasse ab­
nimmt. Dazu paßt die geringe Fließbewe­
gung von 1,1 m (1995/96, Mittel aus 4 Stei­
nen), der neu angelegten und heuer erstmals 
nachgemessenen Steinlinie. 
Am Meßtag G.9.) war der Gletscher als ein­
ziger des ganzen Beobachtungsnetzes 
neuschneefrei. Gut für die Vermesser, schlecht 
für den Gletscher. 

0 

) 



Nr Gletscher Än~erung 95/96 ZM T Datum d. 
' 1n Metern Messung 

DACHSTEIN 
TR Schladminger G. 
TR Hallstätter G. 
TR Schneeloch G. 
TR Gr.GosauG. 

SILVREITAGRUPPE 
SN 19 JamtalF. 
SN 21 Totenfeld 
SN 28 BieltalF. 
IL 7 VermuntG. 
IL 8 Ochsentaler G. 
IL 9 Schneeglocken G. 
IL 13 Nördl. Klostertaler G. 
IL 14 Mittl. Klostertaler G. 
IL 21 Utzner G. 

ÖTZTALER ALPEN 
Oe 60 Gaißberg F. 
Oe 63 Rotmoos F. 
Oe 72 Langtaler F. 
Oe 74 GurglerF. 
Oe 97 Spiegel F. 
Oe 100 DiemF. 
Oe 107 Schalf F. 
Oe 108 MutmalF. 

-0,8 
-6,1 

sn 
sn 

-12,1 
-3,4 

sn 
-8,0 3 

-1 6,5 4 
-4,0 4 
-4,3 2 
-9,2 3 
+0,4 3 

-16,3 
-1 3,3 
-24,0 
-2,8 
-4,6 
-7,2 

-16,6 
sn 

s 
R 

R 
R 

R 
R 
R 
R 
R 
s 

R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 

29.9. 
29.9. 

29.9. 
29.9. 

22.9. 
22.9. 
22.9. 
10.9. 
10.9. 
10.9. 

4.10. 
4.10. 
1.10. 
1.10. 

12.10. 
12.10. 

3.11. 

) Oe 110 Marzell F. -6,7 2 
Oe 111 Niederjoch F. -9,6 2 

R 13.10. 
R 13.10. 

Oe 121 Hochjoch F. -34,0 
Oe 125 Hintereis F. -1 7,0 
Oe 129 Kesseiw;md F. -28,3 
Oe 132 Guslar F. -13,2 
Oe 133 Vernagt F. -1 9,7 
Oe 135 Mitter1<arF. 1994196 -2,4 
Oe 136 Rofenkar F. -16,0 
Oe 137 Taufkar F. 
Oe 150 Rettenbach F. -3,7 
Oe 163 Innerer Pirchlkar F. -1 ,2 
Oe 164 Äußerer Pirchlkar F. -1 1,5 
PI 7 Kartes F. -11 ,2 
PI 8 Mittelberg F. 
PI 14 Taschach F. -1 2,0 
PI 16 Sexegerten F. -15,5 
FA 22 Gepatsch F. - 22,7 
FA 23 WeißseeF. - 7,6 

STUBAJER ALPEN 
SI 14 SimmingF. -12,0 
SI 27 Freiger F. -6,5 
SI 30 Grünau F. -1 2,1 
SI 32 Sulzenau F. -44,6 
SI 34 Fernau F. -2,7 
SI 35 Schaufel F. -4,4 
SI 36b Daunkogel F. -5,9 
SI 55 Alpeiner F. -12,9 

) SI 56 Verborgenberg F. -5,0 
SI 58 Berglas F. -11,4 
ME 2 Usenser F. -4,3 
ME 4 Längentaler F. 
OE 12 Bachfallen F. -12,3 
OE 17 Schwarzenberg F. -1 1,1 
OE 22 Sulztal F. -9,3 
OE 39 Gaißkar F. -4,3 
OE 40 Pfaffen F. -6,3 
OE 41 Trieibenkaras F. 

ZILLERTALER ALPEN 
ZI 3 WildgeriosK. 
ZI 73 Schwarzenstein K. ca. -4,0 
ZI 75 HomK. -10,0 

·ZI 76 Waxeck K. -30,0 
ZI 86 Furtschagl K. 
ZI 87 Schlegeis K. 

VENEDIGER GRUPPE 
SA 123 Untersulzbach K. 
SA 129 Obersulzbach K. -11 ,0 
SA 141 KrimmlerK. I 
SA 141 KrimmeriK.11 
IS 40 Umbal K. 
IS 45 SimonyK. 
IS 48 Maurer K. 
IS 52 Dorier K. 
IS 54 Zettalunitz K. 
IS 66 Frosnitz K. 
IS 77 Schlaten K. 
IS 78 Viltragen K. 

23 
15 
22 
21 
27 
2 
4 

sn 
3 
2 
1 
2 

sn 
4 
3 
5 
2 

3 
4 
2 
1 
3 
2 
3 
2 
3 
5 
2 
8 
1 
5 
7 
1 
2 

sn 

sn 
4 
3 
F 

sn 
sn 

sn 
3 

sn 
sn 
sn 
sn 
sn 
sn 
8 

sn 
8 
8 

R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 

R 
R 
R 
R 

R 
R 
R 
R 

R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 
R 

R 
R 
R 

23.8. 
22.8. 
29.8. 
19.8. 
19.8. 
29.9. 
29.9. 

11.10. 
5.10. 
5.10. 

13.10. 

11.10. 
11.10. 
29.9. 
29.9. 

3.9. 
3.9. 
3.9. 
2.9. 
2.9. 
2.9. 
2.9. 
4.9. 
4.9. 
4.9. 
4.9. 
4.9. 
5.9. 
5.9. 
5.9. 

14.10. 
14.10. 

21.9. 
7.9. 

21 .9. 
13.10. 
13.10. 

R 23.8. 

R 17.8. 

R 
R 

12.8. 
12.8. 

Nr. Gletscher Än~erung 95/96 ZM T Datum d. 
1n Metern Messung 

GRANATSPITZGRUPPE 
Scnnblick K. -2,0 15 
Landeck K. sn 
Prägrat K. sn 
Kaiser Bärenkopf K. sn 

GLOCKNERGRUPPE 
MO 27 Pastarze -1 4,2 
MO 28 Wasserfallwinkel K. -6,5 
MO 30 Freiwand K. sn 
SA 43 Brennkogl K. ca. -1 ,1 3 
SA 66 Wielinger K. 8 
SA 71 Bärenkopf K. +0,9 5 
SA 72 Schwarzköpfl K. -1 4,2 3 
SA 73 Kartinger K. 8 
SA 81 Schmiedinger K. sn 
SA 83 Maurer K. sn 
SA 85 WurferK. sn 
SA 88 Schwarzkarl K. sn 
SA 89 Kleineiser K. sn 
SA 91 Unteres Riffl K. sn 
SA 92 Totenkopf K. sn 
SA 94 Ödenwinkel K. sn 

SCHOBERGRUPPE 
HomK. -4,2 10 
Gößnitz K. -7,3 11 

GOLDBERGGRUPPE 
KI. Fleiß K. -1 3,3 4 
Ö. Wurten-Schareck -13,4 5 
Schlappereben K. sn 
Goldberg K. -9,6 3 
Kruml K. sn 

ANKOGEL-HOCHALMSPITZGRUPPE 
Winkel K. sn 
Westl. Tripp K. 1994196 -2,2 3 
Hochalm K. -4,4 11 
Großelend K. -7,9 5 
Kälberspitz K. -7,6 3 
Kleinelend K. sn 

KARNISCHE ALPEN 
EiskarG. -4,7 

Mittelwert (n = 1oi·~ ·10,15 

I.ä11genändemnge11 der Gletscher 1995196 
(ZAf: Zahl der Marke11, T: Tendenz, V: Vorstoß, S: stationär, R: Rückga11g, 
SIL' scbneebedeckt, nicbt ausgeapert, F: Foto, B: Beobachtung). 

2 
Silvretta 1 
ötztaierAJpen 3 
Stubaier Alpen 1 
Zillertaler Alpen 3 
Venedigergruppe 8 
Granatspitzgruppe 3 
Glocknergruppe 9 
Sehobergruppe 
Goldberggruppe 
Ankogel-Hochalmspitzgruppe 
Karnische Alpen 

Summen~ ·.':~>:' 34 

Tabelle2: 

lil 

2 
8 

24 
17 
3 
4 
1 
7 
2 
3 
4 
1 

'il© 

<:[} 

(i) 

0 
4 
0 

R 

R 
R 

R 
R 
s 
R 
R 

R 
R 

R 
R 

R 

R 
R 
R 
R 

R 

gi 

© 

30.8. 

26.9. 
27.9. 

13.10. 
26.9. 
26.9. 
26.9. 
26.9. 

8.9. 
9.9. 

13.9. 
13.9. 

8.9. 

23.8. 
1.9. 
3.9. 
3.9. 

7.9. 

lll 

7 
24 
17 
3 
4 
1 
6 
2 
3 
4 
1 

71© 

96 
90 
97 

A11za/JI der beobacbtete11 (11), vorstoße11den (V), statio11äre11 (S), zuriickgescbmolzenen (R) Gletscbere11de11. 
Unter s11 steht die Anzahl der Gletscher, die wegen der Neusd111eebedecku11g nicht gemessen werden /..'Omzten. 
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